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Beſtellungen
Halliſche Zeitung

(179. Jahrgang)
für das 4. Vierteljahr 1887

den entgegengenommen für Halle und Giebichen-
ein von der Expedition, den Zeitungs-Spedi-
euren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb vonPoſtanſtallen und den Land

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm eine größere Anzahl militäri-

ſher Meldungen entgegen, ertheilte unſerem Botſchafter
m ruſſiſchen vefe eneral von Schweinitz, eine Audienz
ud hatte am Nachmittag eine Beſprechung mit dem Vice
räſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſter v. Puttkamer.

Die Abreiſe nach BadenBaden iſt auf Sonntag Abend
ſigeſeßt

Beim eiſernen Kanzler. Aus Friedrichs-
tuh, den 23., wird telegraphirt:

Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, ſowie der
rinz Heinrich trafen heute et hier ein und wur

n auf dem feſtlich geſchmückten h von dem
eichskanzler Fürſten von Bismarck und ſeiner Ge-ahlin, ſowie von dem Staatsſekretär Grafen Herbert

marck empfangen und auf das Ehrerbietigſte und
Värmſte begrüßt. Prinzeſſin Wilhelm, welche mit dem
Juge die Weiterreiſe nach Potsdam fortſetzen wollte,
ſüeb im Wagen, Fürſt Bismarck und ſeine Gemahlin be
ben ſich daher zu Jhrer K. Hoheit in den Wagen und
erblieben dort bis t Zeit vor dem Abgange des

es. Von zwei weißgekleideten Mädchen hatte die
au Prinzeſſin prachtvolle Blumenbouquets in Empfang

nommen. Nach der Abfahrt des Zuges begaben ſichinter den brauſenden Hochrufen der zahlreich verſamwellen

Renſchenmenge Prinz Wilhelm mit der Frau Fürſtin
on Bismarck in einem Wagen und der Prinz Heinrich
mit dem Fürſten von Bismarck in einem zweiten Wagen,
welchem ein dritter Wagen mit dem Staatsſekretär Grafen
herbert Bismarck und 2 zum prinzlichen Gefolge gehöri-
an Offizieren folgte, nach dem Schloß Prinz Wilhelm
iug die Uniform des Seebataillons, Prinz Heinrich die
Rarineuniform. Prinz Wilhelm kehrt Nachts 11 Uhr
nach Berlin, Prinz Heinrich Abends 7 Uhr über Hamburg
nach Kiel zurück.

Die Jubelfeier des Fürſten von Bismarck
vird nur im engſten Kreiſe gefeiert. Unter den heute
früh eingetroffenen Geſchenken aus Anlaß der Feier be
ſind ſich eine r r koſtbare Vaſe von
en Schreiben und dem Kaiſer mit dem Portrait Sr.
Rajeſtät, ſowie ein äußerſt kunſtvolles Bouquet

aus Eiſen.
Graf Molke wird in den nächſten Tagen in

Nünchen erwartet.
Nachdem die Deutſchfreiſinnigen, ſo ſchreibt die „Nat.

b. Corr.“, ſoeben ihren niederſchleſiſchen Parteitag mit vielen
wlzen Redensarten abgehalten, war das Ergebniß der geſtern
kattgehabten Wahlmänner wahlen in der Stadt Liegnitz,
dem Hauptbollwert der Fortſchrittspartei, ein Verluſt

n 9 Mandaten an die „Cartellparteien“. Es wurden
W Wahlmänner der letzteren und 121 Deutſchfreiſinnige ge
vählt; gegen 17 und 131 bei den letzten Wahlen. Wenn die
lindlichen Wahlmännerwahlen günſtig ausfallen iſt die Er
tberung der beiden Liegnitzer Mandate durch die Cartellparteien
nicht ausgeſchloſſen.

Eine intereſſante Gegenüberſtellung der Leiſtungen
der öffentlichen und privaten (Aktien) Feuerver-ſicherungsgeſellſchaften giebt die „Schleſ. Zig. für die

ahre 1867— 1885. Darnach betrugen in dieſem Zeitraume die
träge, Prämien und ſonſtigen Erhebungen von den Ver

ſcherten für eigene Rechnurg der Anſtalten und Geſellſchaften
d. h. nach Abzug der abgegebenen Beiträge oder Prämien für

Rücverſicherungen bei anderen Geſellſchaften) bei den öffent
üchen Anſtalten 701 447017 bei den Alktiengeſellſchaften
741953 271 Dem ſtehen als Gegenleiſtungen gegenüber bei
den öffentlichen Anſtalten 674 847 763 d. i. 96,2 o der Beiräge und Prämten, bei den Aktiengeſellſchaften 465 272 655

d. i. 60 der Beiträge und Prämien. Rech- et man für die
wmentgeltliche Verwendung von Beamten bei einigen kleinen
Anſtalten ſowie für die verhältnißmäßig niedrigen Steuern
iwa 6 pCt. ab, ſo bleibt noch immer eine Differenz von etwa
D. als Mehrleiſtung der öffentlichen Anſtalten gegenüber
den Aktiengeſellſchaften. Die Differenz zwiſchen Einnahmen und
Ausgaben, alſo der Ueberſchuß oder Gewinn ergiebt danach

die öffentlichen Anſtalten 565 206 209 für die Aktien
keſellſchaften 138 378 829 .4.

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ melden aus
zuverläſſiger Quelle den bevorſtehenden Rücktritt des

Halle, Sonntag, 25. September 1887.
Vormittags.)

Kammer der worden hat den Ge
ſetzentwurf über die Abänderung der Verfaſſung auf
den Antrag des Abg. Walter. welcher ſich für den Geſetzentwurf

an einen beſonders aus 14 Mitgliedern beſtehenden
Ausſchuß verwieſen Der Geſetzentwurf betreffend den Ausba u
der ſtrategiſchen Bahnen wurde nach kurzer Berathung in erſter
Leſung angenommen.

Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer iſt in Klauſenburg
eingetroffen und feſtlich empfangen worden. Auf eine Huldi-
grige an pro he des Metropoliten Roman erwiderte der Kaiſer,
ie griechiſch-orientaliſch-rumäniſche Kirche könne

ſtets auf ſeinen wirkſamen Schutz rechnen er wünſche aber,
daß jede Konſeſſion, ohne Unterſchied der Nationalität, jede
Agitation von ſich fernhalte und ſich eins fühle in der Erfüllung
ihrer patriotiſchen Pflichten, er erwarte deshalb daß die Geiſt
lichkeit ihren Einfluß auf die Bevölkerung zur Pflege wahrhaft

atriotiſcher Tugenden benutzen und dem Kaiſer erfreulichen
nlaß zur Zufriedenheit und zu ſeiner jederzeit gern bekundeten

Gnade geben werde.

Fraukreich. Der mit der Verbrecher-haut. Seit geraumer Zeit, ſo ſchreibt die Nat. Ztg., wird in
der franzöſiſchen Preſſe über die Sicherheitszuſtände in Paris
Klage geführt. Die Angriffe richteten ſich insbeſondere gegen
den ehetf de la süreté, Taylor, der insbeſondere in der Ange-
legenheit Pranzini eine ſeltene Unfähigkeit für ſein wichtiges
Amt an den Tag legte. Pranzini hätte ſich allem Anſcheine
nach der Verfolgung entzogen, wenn nicht die Marſeiller Po
lizei ihrer Aufgabe beſſer gewachſen geweſen wäre, als die
Pariſer. Aber auch dann noch wurde die Unterſuchung durch
das Eingreifen Taylors verzögert, dem es auch nicht gelang,
die Entdeckung anderer Mordthaten herbeizuführen. Selt-
ſamerweiſe iſt nunmehr die Stellung des Leiters der Sicher-
heitspolizei allem Anſcheine nach durch einen Vorgang bedroht,
der gerade mit Pranzini in einem gewiſſen Zuſammenhange
a Taylor ſoll nämlich, wie aus zuverläſſiger Quelle ver
chert wird, den an das Verhalten indianiſcher Stämme ge-

mahnenden barbariſchen Einfall gehabt haben, ein Stück von
der Haut Pranzini's zur Anfertigung von Viſitenkartentäſch
chen benutzen zu laſſen. Die Lanterne veröffentlicht hierüber
ſenſationelle Enthüllungen.

Darnach hätten der Chef des Sicherheitsdienſtes, Herr
Taylor, und ſein Sous-Chef, Gorau, die beide in dem Pro-
z Pranzini's eine hervorragende Rolle ſpielten geſchmack
oſen Einfall gehabt, ein Andenken von dem Mörder der Rue

de Montaigne zu bewahren und einen der bekannteſten und
tüchtigſten Agenten. Namens Sag damit betraut. ſich in
den Beſitz eines Stückes der Haut des Hingerichteten zu ſetzen.
Roſſignol wandte ſich mit dieſem Auftrage an einen Saaldiener
der praktiſchen Medizinſchule, den ehemaligen Agenten Godinet,
der vor einigen Monaten abgeſetzt worden war, weil er einen
jungen Menſchen in einer Rauferei auf den äußeren Boulevards
getödtet hatte. Godinet beeilte ſich. dem Wun
ren Vorgeſetzten nachzukommen und ſchnitt ein Stück Haut aus
der Wade Pranzini's aus, das ſodann mit Alaun behandelt und
dem PortefeuilleFabrikanten der Rue de la Verrerie zum Ver
arbeiten gegeben wurde welcber zwei rothſeiden gefütterte
Täſchchen daraus verfertigte. Der Saaldiener Godinet iſt in
Folge der beſtigliſchen Handlung bereits entlaſſen worden und
ebenſo dürfte die Abſetzung des Herrn Taylor binnen Kurzem
vom Miniſter des Jnnern angeordnet werden.

Jn Paris erregt die Angelegenheit großes Aufſehen, ſodaß
ſelbſt Francisque Sarcey, der freiſinnige Theaterkritiker, derſel
ben einen eingehenden Artikel widmet, in welchem am Schluſſe
darauf hingewieſen wird, daß das Miniſterium ſich ſelbſt die
Folgen zuſchreiben müßte, wenn es Taylor auf ſeinem Poſten
erhielte So könnte Pranzini nach ſeinem Tode noch mittelbar
eine Miniſterkriſis heraufbeſchwören.

Serbien. Der Verfaſſungsausſchuß wählte ein Comité
von drei Mitgliedern zur Ausarbeitung eines neuen Ver-
faſſungsentwurfs.

Großbritannien. O'Brien iſt in Mitchelſtown eingetroffen
und unter Bedeckung von Polizeimannſchaften vor Gericht ge
führt wor en. Jn ſeiner Umgebung befanden ſich viele politiſche
Freunde, darunter Dillon und Pickersgill.

Niederlande. Der Finanzminiſter hat den Kammern
den Voranſchlag für 1888 vorgelegt. Derſelbe ſchließt mit
einem Defizit von 12/10 Millionen Gulbden ab. Mit dem Fehl-
betrage aus den Vorjahren beläuft ſich das Defizit auf 25
Millionen Gulden und iſt durch die großen, gegenwärtig in der
Ausführung begriffenen öffentlichen Arbeiten verurſacht worden.
Die Schlußrechnungen der Budgets in den Jahren 1885 bis
1887 werden vorausſichtlich Ueberſchüſſe aufzuweiſen haben.
Das Defizit, welches das Ordinarium pro 1888 ergeben wird,
ſoll durch den Budgetüberſchuß von holländiſch Jndien gedeckt
werden. Vor der Hand ſind keine Anleihen erforderlich. Jn
den Ausführungen zum Budget wird hervorgehoben, daß An-

eſichts der wachſenden Erforderniſſe des Staatshaushalts die
e verwaltung mit großer Vorſicht gehandhabt werden

müſſe.

Politiſche Wochenſchan.

Jnland.
Die Anſtrengungen, welche die Stettiner Feſttage mit ſich

brachten, hat unſer Kaiſer mit Rüſtigkeit und Friſche über
wunden. Jn der Cabinetsordre, durch welche er dem comman-
direnden General des 1. Armeecorps ein Regiment verliehen
hat, ſprach er nochmals ſein ſchmerzliches Bedauern aus, daß
er nicht ſelbſt das Armeecorps ſehen konnte und fügte hinzu:
er dürfe nicht verkernen, daß das hohe Alter, welches ihn
Gottes Gnade erreichen laſſe, bei der Gewährung mancher
Freude auch Entbehrungen unerläßlich mache. Jn den nächſten
Tagen e der Monarch nach Baden Baden zur Kaiſerin
ſich zu begeben, die kürzlich dort den Beſuch des Kaiſerpaaresvon raten empfangen und erwidert hat. Ueber das Allge-
meinbefinden des Kronprinzen lauteten die Nachrichten aus
Toblach fortgeſetzt günſtig. Am Mittwoch iſt Dr. Mackenzie
aus London dort eingetroffen, um das Haleleiden von Neuem
zu unterſuchen.

Am Donnerſtag fand in Kiel die Taufe des neuen Schiffes
der Kriegsmarine „Prinzeß Wilhelm“ im Beiſein der hohen
Pathin. ihres Gemahls, des Prinzen Heinrich und verſchiedener
hoher Würdenträger ſtatt.

Prinz un) Prinzeſſin Wilhelm begaben ſich von Kiel nach
Friedrichsruh zum Fürſten Bismarck, um ihm ihre Glück
wünſche zu ſeinem 25 jährigen Miniſterjubiläum darzubringen,
das im Herzen der deutſchen Nation dankbar für die in
ſchweren Mühen errungenen herrlichen Erfolge mitgefeiert
worden iſt. Graf Kalnoky hatte Friedrichsruhe am Sonntag

wieder verlaſſen.

179. Jahrgang.

nene S S S

Die freiſinnige Preſſe im Bunde mit der Germania und
den ſocialdemokratiſchen Blättern, bemüht ſich wieder einmal
ein lärmendes Spektakelſtück aufzuführen. Anlaß dazu bot ihr
der für die nächſte Reichstagsſeſſion zu erwartende Antrag auf
Verlängerung der Wahlperioden von 3 auf 5
auf welchen ſich, wie nunmehr bekannt geworden iſt, die Führer
der drei nationalen Parteien geeiniat haben. Die Gründe.
welche für eine ſolche Maßregel ſprechen. liegen nahe. Die
Parlamente gewinnen Zeit zu ruhiger Arbeit und die Wähler
werden in längeren Friſten in die Aufregungen eines Wahl
kampfes verſetzt. Das Gerede von Verkürzung der Volsrechte
iſt jedenfalls ganz haltlos; es iſt auch kaum recht ernſt gemeint.
Man braucht im demokratiſchen Lager nicht um das Ergebniß
der Wahlen, ſondern u n der Agitation willen kürz re Wahl

erioden. Jnzwiſchen hat die Rolle, in welcher die freiſinnige
Freſſe als Wächterin der Volksrechte ſich aufſpielt, noch nicht

einmal das, was man einen Achtungserfolg nennt, erreichen
können. Eine Partei, deren Führer die materiellen Jntereſſen
des Volkes, die ſocialen Fragen kalt laſſen, muß auch trotz lär
menden Auftretens immer mehr an Boden verlieren.

Das von dem ſo ialpolitiſch angehauchten Theil der Partei
r Verlangen nach einem allgemeinen freiſinnigen
tataß behufs „Klärung' wird wahrſcheinlich nicht erfüllt

werden. an glaubt augenſcheinlich der auflehnenden Be
wegung durch Abhaltung von Provinzialtagen beſſer Herr wer
den zu können. Auf dem ſchleſiſchen Tage in Liegnitz, von dem
nur dürftige Berichte in die Preſſe gelangt ſind, iſt wieder leb
haft über Abtrünnigkeit geklagt und den Aufrechten und Stand-
haften wacker geſchmeichelt worden. An den ſocialen Fragen
ging man ziemlich ſcheu vorüber.

Die baieriſche zweite Kammer hat die Branntwein-
ſteuervorlage mit 133 gegen 18 Stimmen angenommen. Die
letzteren gehörten einem Demokraten und verbiſſenen Centrums-
partikulariſten an. Vom 1. Oktober ab wird alſo von einer
beſonderen Branntweinſteuergemeinſchaft nicht mehr die Rede ſein.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Bei der geſtrigen Taufe des Panzer-

kreuzers „Erſatz-Ariadne“ auf der Germania Werft bei
Gaarden ſagte die Prinzeſſin in ihrer Anſprache: „Auf den
Wunſch Seiner Majeſtät des Kaiſers ſtehe ich an dieſer Stelle,
um dies herrliche Schiff zu taufen. hier in Kiel, das durch ſeine
Nähe zu meiner Heimath mir ſtets ein lieber Aufenthalt iſt.
Sowie meine Heimath, das meerumwogte Schleswig-Holſtein,
manchen Stürmen ausgeſetzt war, ſo wird auch dieſes Schiff
nicht von ſtürmiſchen Tagen befreit ſein. a es glücklich
ausfahren, möge es glücklich heimkehren. Auf Wunſch Seiner
Majeſtät taufe ich das Schiff: „Prinz Wilhelm“. Darauf zer-
ſchellte die Champagnerflaſche am Kiel des Schiffes.

Frhr. v. Heimrod, Sec.-Lt. vom Oſtfrieſ. Jnf. Regt.
Nr. 78, commandirt auf ein zweites Jahr zur Dienſtleiſtung
bei den Gewehr und Munitionsfabriken, der Gewehr und
Munitionsfabrik in Erfurt zugetheilt. Ströder, Lazareth
Verwaltungsinſp. in Caſſel, zum Ober VLazarethinſp. ernannt.
Strohmeher. Lazareth-Verwaltungsinſp. in Erfurt, zur Wahr
nehmung der Ober-Lazarethinſpectorſtelle in Magdeburg, Mer-
cier, in Bonn. nach Erfurt verſetzt. Der Zahl-meiſter Reuter iſt dem Füſ. Bat. 3. Thüring. Jnf. Regts.
Nr. 71 überwieſen

Jnternationale Konferenz der Vereine zum
Rothen u in Karlsruhe. Jn der Konferenz am 23.,
welcher der Großherzog und die Frau Großherzogin, ſowie der
Kaiſer von Braſilien beiwohnten, wurden zunächſt die Erfolge
der antiſeptiſchen Wundbehandlung im ſerbtſch-
bulgariſchen Kriege und die Anträge auf Förderung der
allgemeinen Einführung der antiſeptiſchen Behandlung in die
Feldſanitätseinrichtungen der Armeen erörtert. Nach der De
batte, in welcher grundſätzliche Uebereinſtimmung herrſchte,
wurde eine Reſolution angenommen, die der Genfer Konvention
beigetretenen Staaten und Vereine zu erſuchen, für die Durch-
führung der antiſeptiſch konſervativen chirurgiſchen Praxis bei
der Armee im Felde bereits von der Gefechtslinie ab zweck
mäßige Einrichtungen zu treffen. Sodann verhandelte die Kon
ferenz über die koſtenfreie Beförderung von Natural-
ſendungen im Jntereſſe der Verwundetenpflege und
beſchloß, den Regierungen und Eiſenbahngeſellſchaften für die
Erleichterungen, welche dieſelben bisher den Sendungen des
Rothen Kreuzes zuerkannt haben, zu danken und den Wunſch
nach einer Verallgemeinerung dieſer Erleichterungen auszu-
ſprechen. Von der Kaiſerin iſt auf die derſelben geſtern ge
ſandte Begrüßungsdepeſche folgende Antwort ein
gegangen: „Jch danke der Konferenz herzlich für die Mir ge
widmete Begrüßung. Als Chriſtin preiſe Jch Gottes Gnade
an dieſem Werke der Nächſtenliebe, als Frau gedenke Jch dabei
der Frauen und Mütter, als Mitglied des Rothen Kreuzes er-
hoffe Jch von Jhren Berathungen einen geſegneten Erfolg undvereinende Kraft für Krieg und Frieden.

Baden, 23. September. (gez.) Auguſt a.“
Der vom Marinefiskus gegen den Norddeutſchen

Lloyd“ angeſtrengte Prozeß auf Erſatz des Schadens, den die
Kreuzerkorvette „Sophie“ bei der am 3. September 1884
mit dem Lloyddampfer „Hohenſtaufen“ ſtattgehabten Kolliſion
erlitten hat, wurde durch Urtheil des Bremer Landgerichts da
hin entſchieden, daß die Kolliſion durch Verlaſſen des Kurſes
ſeitens der Kreuzerkorvette „Sophie“ herbeigeführt ſei. Da
neben ſei der Führer des „Hohenſtaufen“ um deswillen zu
an. weil er ſich ohne Noth der Geſchwaderlinie genähert

abe.
Der Kaiſer hat eine „Exerzierordnung für

den Train“ und eine „Kriegs-Etappen-Ordnung“
genehmigt.

s Frankreich. Aubanel ſchreibt aus London an den
„Figaro', er habe ſich den Mobiliſirungsplan außerhalb
des Kriegsmin ſteriums verſchafft. Er glaube, mit deſſen Aus-
lieferung an den „Figaro“ die Rechte eines Reporters nicht
überſchritten zu haben. Er habe ſich jedoch ins Ausland be-
geben, um ſich den Fragen zu entziehen, die er ehrenhalber nicht
beantworten dürfe.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Brief Stanley's. Der bekannte engliſche Mil

lionär Mackinnon erhielt den folgenden vom Aru-
wimifluß 23. Juni datirten Brief Stanley's:

„Major Bartellot und ſeine Sudaneſen, welche die Es
korte Tippo Tibs nach den „Stanleyfällen“ bildeten,
kehrten geſtern hierher zurück. Tippo Tib wurde wohl vou
Vielen freundlich aufgenommen, allein in Yarnkombe iſt das
Lager der Sklavenhändler 500 Mann ſtark unter dem
Kommanoo Said Bin Habubs. Tippo Tib verlangt, um ſich

alten zu können, dreißig Mann Stagatstruppen, welche ich
chickte. Hoffentlich wird Tippo Tib ein guter Gouverneur ſein.

Major Bartellot hatte unterwegs einen Kampf zu beſtehen.
ſieben von ibs Soldaten wurden verwundet. Die
Sudaneſen landeten, vertrieben die Eingeborenen und ver
brannten Mbungu. Sobald wir Holz genug für unſere



Dampfer haben, fahren wir weiter, und unſere letzte Ge
legenheit verſchwindet dann für einige Monate, mit Europa zu
korreſpondiren“.

Halle, den 24. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattete Eine Anzahl Mitglieder der hieſigen jüdiſchen Ge
meinde beagbſichtigen unter ſich eine Loge zu bilden, zu

x e auf den Erwerb eines paſſenden Grund

edacht ſind. uw. Ein ſenſationelles Gerücht durcheilte heute
Morgen unſere Stadt. Als die Arbeiter des Gebrüder
Köhler'ſchen Getreide- Geſchäfts in Apolda geſtern
früh das Geſchäftslokal, welches während der Nachtzeit
nicht bewohnt iſt, betraten, fanden dieſelben, daß die
untere Füllung der vom oberen Lagerraum nach dem
Comtoir führenden Thüre herausgeſägt und im Comtoir
ſelbſt eine wahre Verwüſtung unter all den vielen Kaſten,
Käſtchen und Pulten angerichtet war. Auch der Geld
ſchrank war arg zugerichtet, aber nicht zu öffnen möglich
geweſen. Eine genaue Durchſuchung ſeitens der J chen
requirirten Polizei, der Herren Köhler und deren Arbeiter-
perſonal war vom beſten Erfolg gekrönt. Hinter auf-
geſpeicherten Säcken im untern Lagerraum fand man
einen ſchwarzen Schlapphut, der einem von Gebr. Köhler
nur auf einige Tage zur Aushülfe auf einer dortigen
Herberge gemietheten Arbeiter gehörte, der in der That
auch vermißt wurde. Bei weiterer Nachſuchung fand
man denſelben unterm Dach auf dort über Balken hinweg
elegten e liegend vor. Die Hauptſache an dem
orfall iſt die, daß man mit dem Einbrecher zugleich den

längſt geſuchten Raubmörder Oſſath verhaftete.Oſſuty hat in der Haftzelle den in Halle a/S.
begangenen Mordverſuch

Auf dem Neubau des Herrn Bauunternehmer R. Leu
cher hier in der Schwetſcheſtraße kann ein Apparat in
ugenſchein genommen werden, welcher Kalk 2c mit Leichtigkeit

nach den oberen Etagen führt. Dieſe Einrichtung, ohne erhed-
liche Koſten z beſchaffen und leicht anzubringen, macht ver
ſchiedene Arbeiter überflüſſig.

Folgender neueſte (Original-) Kalauer dürfte
an dieſer Stelle am Beſten der Vergeſſenheit, für die eru gut iſt, entriſſen werden: Wer ſind die beiden erſten
Vaſſanten der neuen Brücke an der Schleuſe? Der
Monat Auguſt und September, denn dieſe ſind, ehe die
Brücke fertig geſtellt werden konnte, darüber hinge-
gangen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neuer Planet. Jn der Nacht vom 21. auf den 22.

September wurde auf der Wiener Sternwarte durch Pr. J. Pa-
liſa ein neuer Aſteroid entdeckt. Seine Poſition war um
13 Uhr 34 Minuten Ortezeit, 348 Grad 58 Minuten Rectaſcenſion
und 7 Grad 15 Minuten ſüdlicher Declination. Er iſt ein
Stern zwölfter Größe und bewegt ſich im Tag 13 Minuten
abnhmend und 7 Minuten ſüdlich. Mit dieſem Planeten ſteigt
die Zahl der von Herrn Dr. J. Paliſa entdeckten Aſteroiden auf
ech s zig.Sie ſoll Sarah Bernhardt aus dem Fenſter

ſtürzen? Das iſt nun die große Frage in Paris. Der letzte
Akt der Sardou'ſchen Novität „La Tosca“, welcher im Kaſtell
Sant Angelo in Rom ſpielt, ſchließt nämlich mit dem Tode der
Tosca, die ſich in der Verzweiflung aus dem Fenſter ſtürzt.
Sarah Bernhardt will ſich nun wirklich ſelbſt aus demſelben
ſtürzen, indem ſie die Puppe verſchmäht, die. wie ſie mit Recht
meint, Anlaß zum Lachen geben könnte; es iſt jedoch ſchwer,
dies ohne Verletzung zu thun. Sardou, Duquesnel und Sarah

c er (Nachdruck verboten.)

Glückwunſch- Schreiben und Geburtstags
Geſchenke des Kaiſers von China für den

Deutſchen Kaiſer.
B. K-s. Berlin, den 23. September. Zwiſchen

dem „Sohne des Himmels“ und dem greiſen deutſchen
vollzieht ſich zur Stunde, da dieſe Zeilen in

ruck gehen, ein Höflichkeitsakt, der an ſymptomatiſcher
Bedeutung für die Annäherung des Hofes von Peking zu
demjenigen von Berlin im Beſonderen und für die An-
näherung China's zu den europäiſchen u im Allge-
gemeinen manchen der wichtigſten und bedeutſamſten poli-
tiſchen Akte an Tragweite weit überragt! Während der
Hof von Peking, insbeſondere der a e des „Reiches
der Mitte“ ſelber, bis in neueſte Zeit es unter ſeiner
„himmliſchen“ Würde hielt, mit den Souveränen und Höfen
der ihm nach chineſiſchen Herrſcherbegriffen unterthanen
„umliegenden Völkerſchaften“ des ganzen übrigen Weltalls
irgendwie in nähere Beziehung zu treten, hat dieſe chine-
ſiſche Herrſchertradition in den letzten Jahren eine höchſt
bemerkenswerthe Wandlung erfahren, welche darüber keinen
Zweifel zuläßt, daß die weſtliche Civiliſation in Geſtalt
europäiſchciviliſatoriſcher Gebräuche trotz aller Abſchlie-
ßung nunmehr auch in den chineſiſchen Kaiſerpalaſt ein
gedrungen iſt ja ſich bereits einen Ehrenplatz zur Seite
des „himmliſchen“ Thrones e hat. iederholt
hatte in dieſen letzten Jahren der Kaiſer von China, bzw.
in deſſen Namen der unter der geiſtig hochbegabten
Kaiſerin Regentin und dem Prinzen Chun, dem Vater
des minderjährigen Kaiſers, ſtehende chineſiſche Regent-
ſchaftsrath verſchiedene Gelegenheiten zum Anlaß ge-
nommen, dem ruhmgekrönten Deutſchen Kaiſer und Aller-
höchſtſeiner Erlauchten Familie die aufrichtigſten Sympa

der herrſchenden chineſiſchen Dynaſtie kund zu geben.
it geiſtvoller Feinfühligkeit hat der Erlauchte Gelehrte

auf dem ſchwediſchnorwegiſchen Königsthrone den Glück
wunſch des „Sohnes des Himmels“ an den Deutſchen
Kaiſer aus Anlaß der Vermählung Allerhöchſtdeſſen ba
diſcher Enkelin mit dem Kronprinzen von Schweden und
Norwegen zum Gegenanlaß genommen, um in einem Kö-
niglichen Handſchreiben dieſe Verbindung dem großen
chineſiſchen Kaiſer in aller Form zur g. zu bringen
und daran die beſten Wünſche für das Wohlergehen und
Glück des Letzteren ſowie der ganzen chineſiſchen Kaiſer
familie zu knüpfen. Der Eindruck, den dieſes Königliche
Handſchreiben im chineſiſchen Kaiſerpalaſt gemacht hat,
war der denkbar beſte und wohl auch anregend für die
Adoptirung derartiger in Peking bis dahin nur wenig ge
übter Sympathie und Glückwunſch-Aeußerungen. Je den
falls iſt der ſich augenblicklich in gleichartiger Form
e Peking und Berlin vollziehende ſpontane Höflich-
eitsekt bereits ein viel weiter gehender und in ſeiner

Bedeutung für den direkten Verkehr der chineſiſchen
Dynaſtie mit den europäiſchen Herrſchern und Herrſcher
familien ſowie für die Annäherung des älteſten Kultur
volkes der Chineſen zu den weſtlichen Kulturvölkern

e
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Bernhardt ſelbſt ſuchen nun einen praktiſchen An?weg, um das
ewünſchte Reſultat ohne Furcht vor einem Unglück zu erreichen.

an hat deshalb mehrere Künſtler und Theaterdir-ktoren be
fragt, aber ohne praktiſches Ergebniß und iſt jetzt im Theater
PorteSaintMartin in großer Verlegenheit. „Gaulois“ meint,
daß mit einem einfachen Svpiegelſpiel die gewünſchte optiſche
Wirkung erreicht werden könnte und die gefeierte Tragödin
könnte ihren aufregenden Sprung ſimuliren, ohne Gefahr dabei
zu laufen. Man iſt geſpannt darauf, wie es Sarah gelingen
wird, effektvoll und unſchuldig zugleich zu ſtürzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer r iſt nur mit deutlicher

S Lebendorf, 3 eptembher. (Seltenheit.) Die Häſin
ſetzt auf 3 bis 4 Mal wohl ein Datzend Junge im Jahre.
Wenn der letzte Wurf im Spätſommer geſchieht, ſo iſt das nichts
Seltenes, denn bei der eng Pht noch mancher ſchwach
entwickelter Haſe unbehelligt dür u den Seltenheiten dürfte
es jedoch gehören, wenn eine Häſin zu einer Zeit. wo dasQueckſilber Nachts ſchon auf den Gefrierpunkt ſinkt, net Junge

ſetzt. Geſtern fand ich in einem Lager 2 junge Haſen die
etwa drei Tage alt ſein mochten

7 Aus Mangsfeld, 23. September. (Feuer). Das
Püſchel'ſche Gut in Siebigerode ging geſtern Nachmittag
in Flammen al Es verbrannten 5 Schweine, ſowie
Gänſe und Kaninchen; die Pferde und Kühe flüchteten
nach dem nahe gelegenen Waloe, wo ſie ſpäter wieder
eingefangen wurden. Von Helbra, Ziegelrode, Ahlsdorf,
Stadt und Kloſter -Mansfeld waren die Feuerwehren
mit ihren Spritzen außer der hieſigen Gemeindeſpritze
am Brandorte. 10 Familien ſollen durch die Feuers-
brunſt obdachlos geworden ſein.

e Niemberg (Saalkreis), 22. September. (Eiſenbahn-
unfall.) Am heutigen Tage fuhr ein leerer Kieszug in die
wiſchen hier und Stumedorf belegene Sandgrube des HerrnVauunte cnehmer Umlauf. Da der 9 rückwärts einfuhr, konnte

der Locomotivführer das Ende des Zweiggeleiſes wodl nicht gut
wahrnehmen, denn der letzte Wigen wurde mt ſolcher Kraft
gegen die vorgelegte Schwelle und andere Hinderniſſe geſchoben,
daß derſelbe über ſprang und umſtürzte. Weiteres Unglück iſt
dabei erfreulicher Wiſe nicht herbeigeführt worden.

e Niemberg (Saalkreis), 23. Sep ember. (Feuer) Bei
dem im Dorfe Wurp vorgeſtern ſtattgefundenen Brande ſind
vier Schweine verbrannt. Le.der ſind die Gebäude des Mühlen
beſitzers Z. ſehr niedrig verſichert, ſo daß der Mann einen nicht
unbedeutenden Verluſt erleidet, der ihm, wie wir vernommen.
von ſeiner Kirchengeme nde zum Theil erſetzt werden wird.
Uebrigens war auch das Wohnhaus des Z. bereits in Brand
gerathen, und bei anderer Windrichtung wäre auch für die dicht
eder ſtehende Bockwindmühle die größte Gefahr vorhanden
geweſen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheiſt:

Der Staditſyndikus Erichſon zu Stralſund iſt zum zweiten
Bürgermeiſter der genannten Stadt ernannt worden.

Der bisherige Seminardireckor Georg Schulze zu Neu-
Ruppin iſt, zum Regierungs und Schulrath ernannt worden.
Derſelbe wird, wie wir hören, der Regierung zu Aurich über
wieſen werden.

Der bisherige Seminardirector Pr. Ganſen in Boppard
iſt im Regierungs und Schulrath ernannt worden. Derſelbe

wie wir hören, der Regierung zu Breslau überwieſen
werden.

Dem Oöerlehrer am Real-Gymnaſium zu Kaſſel
Leonhard Grebe, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden

Elſter-Saale-Kanal.
Schon vor vielen Jahren hat ein unternehmender

Privatmann, Dr. Heine in Plagwitz bei Leipzig auf eigene
Hand den Bau eines Kanals geplant, der nach ſeiner

für die Zukunft vielverſprechend. Daß dieſe chine-
ſiſchen Sympathie- Kundgebungen in neuerer Zeit am
häufigſten und mit beſonderer Vorliebe an den greiſen
deutſchen Heldenkaiſer gerichtet ſind, iſt begreiflich. Die
weltbewegenden Ruhmesthaten dieſes deutſchen Monarchen
und ſeiner Paladine haben eben auch in dem fernen Aſien
ihre Wirkung nicht verfehlt und für Allerhöchſtdenſelben
jenes Gefühl der Bewunderung erzeugt, welches zumal
bei dem unbegrenzt myſtiſchen Vorſtellungsvermögen
der Chineſen nur in ſpontaner Verehrung zum Aus-
druck gelangen kann. Die natürliche Anziehungskraft,
welche überdies in kulturellem Hinblick die Germanen
Europas auf die „Germanen Aſiens“, zwiſchen welchen
ſich die Berührungspunkte im letzten Jahrzehnt ausſchließ-
lich auf friedlichem Wege ſo ſehr häuften, üben, haben
zweifellos dazu beigetragen, im Pekinger Kaiſerpalaſt und
im „Reiche der Mitte“ ein Gefühl wachzurufen, nach
welchem der chineſiſchen Dynaſtie und den denkenden Chi-
neſen die Freundſchaft des mächtigſten und zugleich fried-
liebendſten europäiſchen Herrſcherhauſes und Volkes am
meiſten begehrenswerth erſcheint. Schon iſt, wie wir
ören, Seitens des Kaiſers von China auch für die
zönigin von England ein großer Höflichkeitsakt, wie

augenblicklich für den deutſchen Kaiſer, aus Anlaß des
50jährigen Regierungs -Jubiläums der britiſchen Majeſtät
in Ausführung begriffen, welcher in der Gunſt der
chineſiſchen Dynaſtie England und Deutſchland auf
gleiche Höhe ſtellt. Für die nenerlichen Sympathiekund-
gebungen des Pekinger Hofes für das deutſche Herrſcher-
haus war das ſeltene Feſt des neunzigſten Geburtstages des
deutſchen Kaiſers der Anlaß. Bereits am
Vorabende dieſes Geburtstages hatte, wie erinnerlich, der
e chineſiſche Geſandte gemäß der ihm aus Peking
ugekommenen telegraphiſchen Weiſung dem deutſchen
aiſer die Glückwünſche ſeines Kaiſerlichen Herrn und

Gebieters mit dem Hinzufügen dargebracht, daß ein Kaiſer-
liches Glückwunſchſchreiben nebſt Geſchenken als Beweis
der Verehrung noch folgen werden. Bereits vor länger
als Monatsfriſt waren Schreiben und Geſchenke aus
Peking in der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft angelangt
und werden dieſelben morgen Mittag 1 Uhr im Kaiſer
lichen Palais vom chineſiſchen Geſandten HſüChing-Chengin Begleitung des Geſandſchafts- und DolmetſchSetretart

Dr. Carl T. Kreyer unſerm greiſen n im Bei-
ſein der berufenen Hof, Staats und Militäriſchen Würden-
träger in feierlicher Audienz überreicht werden.

Das Glückwunſch- Schreiben des „Sohnes
des Himmels“ hat in Ueberſetzung aus dem Chineſiſchen
folgenden Wortlaut:

„Der Kaiſer des großen chineſiſchen Reiches ent
„bietet dem Deutſchen Kaiſer und Könige von Preußen
„Seinen Gruß!

„Am Tage des zweiten Monates„dieſes Jahres begingen Euer Majeſtät das frenudigſegenvolle
„Feſt des Neunzigſten Geburtstages. Als Jch hiervon Kennt
„niß erhielt, war ich darüber hocherfreut!

„Jm Hinblick auf das ſehr freundſchaftliche Verhältni
„und die ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen China un

J

Jdee die Elſter mit der Saale verbinden, und da
dem Handel und der Jnduſtrie Leipzigs auch eine Zu
Abfuhr zu Waſſer ſichern ſollte. Mit großen Opſerr
Herr Heine dieſes Unternehmen langſam und
öfteren Unterbrechungen, aber doch niemals darauf
zichtend fortgeführt. Endlich iſt es ihm geli
einen „Kanal-Verein“ zu Stande zu bringen, d
Sache in die Hand nehmen will. Neuerlichſt hat
Verein größere Rühr.gkeit entfaltet, und es ſcheint
Ausſicht vorhanden, daß nun bald das ſchwierige
nützliche Vorhaben mit entſprechenden Kräften in Ar
genommen werden wird. Das zur AusführuBaukapital iſt auf 5 Millionen Mark veranſchtage

anderer Plan, welcher jenen zu durchkreuzen droht,
vorläufig wohl nur auf dem iere exiſtirt, iſt der
direkten Waſſer- Verbindung der Elſter mit der Elb

Geſtalt eines r eDie Stadt Halle iſt weſentlich dabei intereſſirt,
der ElſterSaale Plan zu Stande komme, und
preußiſche Regierung ſcheint mit Rückſicht darauf di
Plane günſtig zu ſein. Was die ſächſiſche Regierung
belangt, ſo hat ſie durch Genehmigung der Anleeiner Eiſenbahn von der Sachſiſch Baſeriſchen Bahn

Plagwitz die Hand dazu geboten, den Güterverkehr g
zigs nach dem Heine'ſchen Kanal hin zu leiten.

Jahresverſammlung der Gefängnißgeſellſchaft für
Provinz Sachſen und das Herzogthum Auhalt

V Erfurt, 23. Septemb
Dem Berichte über die geſtrige Verſammlung iſt zun

noch hinzuzufügen: daß in der Specialconferenz der Geiſt
nach dem vom Herrn Paſtor Penſchke-Lichtenburg
ſtatteten Referate über den Religionsunterricht in den S
anſtalten die Schwierigkeiten und beſonderen Aufgaben und
dieſes Uuterrichtes eingehend erörtert und dargelegt wur
und daß nach Stellung zahlreicher Fragen beſchloſſen wurde
der nächſtjährigen Conferenz über das Thema: „Bichte
Abendmahl in den Gefängniſſen“ zu verhandeln.

Nach einer vohergegangenen Beſichtigung des hieſigen
richtsgefängniſſes und einer darauf abgehaltenen Vorſtandeſtt
wurde heute Vorm ttag um 10 Uhr die öffentliche Hauptverſa
lung der Geſellſchaft vom Herrn Vorſitzenden eröffnet.

Vor Beginn der Verhandlungen nahm zunächſt Herr
germeiſter Kirchhoff- Erfurt das Wort, um die anw
den Delegirten an Stelle des abweſenden Oberbürgermeiſ
im Nimen der Stadt und der Bürgerſchaft berzlich willkom
zu heißen und mit dieſer Begrüßung den Wunſch zu verbink
daß auch die diesjährigen Berathungen dazu dienen mödhten,
edlen Beſtrebungen der Geſellſchaft zu fördern.

Aus den darauf von Herrn Paſtor von Koblins
Halle a. S. erſtatteten Jahresberichte war zu entnehn
daß die Fürſorge der Geſellſchaft für Gefangene und Entlaſſf
und ihre aufopfernde Thätigkeit und wohlthuende Wirk'ar
auch in dem letzten Geſchäftsjahre von ſegensreichtm und bef
Erfolge geweſen iſt. Jnsbeſondere findet das Vorgehen he
ſtaatlichen und kirchlichen Behörden verdiente Anerkenn
welche bemüht waren, die Geſellſchaft in ihrem gepringgt
Wirken zu unterſtützen. Jn Rückſicht darauf, daß der Jahr
bericht in Druck e ſchienen und unter den Mitgliedern
Freunden der Geſellſchaft bereits Verbreitung gefunden hit,
übrigt nur voch darauf hinzuweiſen, daß der Geſellſchaft a
zahlreichen moraliſchen Unterſtützungen auch recht erfreul
Geſchenke zu Theil geworden ſind. So ſind unter anderen
währt worden: 1000 von Sr. Königlichen Hoheit dem K
prinzen aus der Königin Victoria-Stiſtung 300 vom H
Miniſter des Jnnern; 100 .4 vom anhaltiniſchen Miniſteriu
100 von einer Feuerve ſicherungsgeſellſchaft u. ſ. w.

Der von dem Herrn Geſellſchaftskaſſirer erſtattete Kaſſe
bericht ergab eine Jahreseinnahme von 2712 Mk. 41 Pf. e
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„dem Reiche Euer Majeßät ſende Jch dieſes Glückwunſ
„Schreiben nebſt einigen Geſchenken.

„Zur Darbringung Meiner Glückwünſche ſowie des A
„druckes Meiner freundſchaftlichen Gefühle habe Jch Mein
„Beamten zweiten Ranges, Mitglied der Hanlin-Akader
„und bei Euer Majeſtät beglaubigten Geſandten, Hſü-Chi
„Cheng, beauftragt.

„Jch gebe Mich der angenehmen Hoffnung hin, daß El
„Majeſtät Regierung zu allen Zeiten von Glück und Se
„begleitet ſein und zum Heile unſeres beiderſeitigen a
„richtigen Friedens gereichen werde!“

Die Geburtstagsgeſchenke ſind ausnahms
ſehr werthvoll, von welchen jedes einzelne Stück ei
auserleſene Merkwürdigkeit iſt. Auf den europäiſch
Beſchauer üben ſie einen Bewunderung erregenden
gradezu verblüffenden Eindruck. Bereits vor einiger
war Schreiber dieſer Zeilen und nur noch ein beſuch
weiſe hier weilender junger Wiener Arzt in der bevo
ugten Lage, ſämmtliche Geſchenke in Gegenwart des Cſenden HſüChing-Cheng und ſämmtlicher Mitglie er d

Geſandtſchaft eingehend zu beſichtigen. Dieſelben beſteh
unächſt aus ſehr koſtbaren Jade-Gegenſtänden, eiLhr ſchöne, in Europa kaum gekannte weißfarbige Stei

art, welche wegen ihrer Härte und ihres Glanzes, ſow
der Seltenheit ihres Vorkommens einen der bevorzugteſt
Schmuckgegenſtände in China bildet. Dieſelbe kom
regelmäßig in kleineren Stücken vor; größere Stücke ſit
ſehr ſelten und in ausgearbeiteten Formen ſehr theueß
Ein ſolches höchſt koſtbares Stück iſt zunächſt:

Das Jad-JuiJ. Das Wort bedeutet, „w
Sie wünſchen“, womit dem Empfänger der Wunſ
kundgegeben wird, daß ihm Alles nach Wunſch gehe
ſolle, damit die Selbſtzufriedenheit idealiſicen
Das Geſchenk hat eine Länge von ungefähr 35 CEmtr. un
die Form eines etwas wellig gekrümmten Bandes, da
an einem Ende aufwärts gebogen iſt und an dieſem eir
runde fingerdicke Platte von etwa 8 Emtr. Durchmeſſ
aufſitzen hat. Das ganze Stück iſt, vornehmlich an
oberen Seite der runden Platte, mit ſymboliſchen Figure
höchſt kunſtvoll ausciſelirt. Derartige JuJ's ſind ge
wöhnlich aus mehreren Stücken e eeteſeg und be
ſteht der große Werth des dem deutſchen Kaiſer geſchenkte
insbeſondere darin, daß daſſelbe aus einem Stück beſteh

II) Eine kleine Jad-Garnitur, beſtehend au
kleinen, Melonen bezw. Pfirſich, Drachenkopf“, Spinnen
und Fledermausförmigen, zuſammen 5 kleinen Waſſer
ſtänden zum Schreibzeug, wie ſie bei den Chineſe
beim Schreiben mit dem Pinſel zu Waſſer- und Touche
Behälter gebräuchlich ſind. Die erwähnten Formen de
Gegenſtände ymboliſiren hohes Alter und Glückſeligkeit

hierbei als Wunſch des Gebers für den Empfäng
gelten.

III) Ein Jad-Berg, eine gewiß ſehr koſtbare, ein
kleinen Berg darſtellende JadMaſſe, an deren beid
Seiten ſich känglich rothe, an dem Jad-Geſtein ſonſt ſel
ſelten vorkommende Streifen, hinziehen. An Vorder un
Rückſeite, gewiſſermaßen an den beiden Abhängen d
Berges befinden ſich höchſt kunſtvoll eingearbeitete Ciſ

lirungen, allerlei chineſiſche Genien darſtellend, welch
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Anscdabe von 788 Mark 57 Pf. und einen Beſtand von
1923 ar 84 Pf. Dieſes Kaſſenreſultat wurde als günſtig be-
zeichnet.

Bei der darrach ſtattgehabten Vorſtands-Ergänzunge-
wahl wurden die ausſcheidenden Herren: Regierungspräſt ent
von Dieſt-Merſeburg, Oberſtaats anwalt Hecker- Naumburg Ge-
Heimer Juſtizrath von Moere Halle a. S. und Paſtor Rapmund
Landersdorf wiedergewählt. An Stelle der übrigen aus
ſcheidenden Rorſtandemiitgliebep der Herren- Polizeipräſider t
von Arnim- Magdeburg und Commerzienrath Dehne- Halle
a. S. wurden neu gewählt die Herren: General-Superint.
gen e dulz e-Halle a. S. und Strafauſtalts- Direktor Franke-

oswigp.
In einem ſehr ausführlichen und gründlichen Referate über

die Fage: „Laſſen die beſtehenden Beſtimmungen über
die voriäufige Haftentlaſſung Aenderungen wün-ſchen werth erſcheinen?' ſchilderte Herr Strafanſtalt s
Direktor Franke-Koswig die Entſtehung dieſer Beſtimm

ungen und ihre Bedeutung für die Strafrechtspflege und den
Strafvollzug und lieferte an der Hand einer ſehr intereſſanten
und reichbaltigen Statiſtik den

Haftentlaſſung in den deutſchen Bundesſtaaten nach den ver
ſchiedenſten Grundſätzen erfolgt und daß die große Verſchieden
artigkeit in der re und Auslegung der bezäglichen, in
den 88 23 bis 26 des Stra e enthaltenen Beſtimmun
z den Erlaß einheitlicher Geſetzes- bezw. Strafvollzugs-
ein dringend wünſchenswerth erſcheinen läßt.

Herr Redner brachte am Schluſſe ſeines Vortrages folgende
Theſen in Vorſchlag, welche er vei Berathung und Regelung
der Frage bezw. bei Erlaß von Ergänzungs- oder Ausführungs
Beſtimmungen zu den 88 23 bis 26 des St.-G.-B. in Erwägung
gezogen zu ſehen wünſcht:

1. Die allein genügt nicht, die vorläufige Ent-
laſſung eines Sträflings zu rechtfertigen. Es ſind vielmehr
das Vorleben, die Strafthat, vor allen Dingen aber der
Umſtand in Betracht zu ziehen, Je der a rgene während
ſeiner Detention Zeichen der Beſſerung gegeben hat. Eine
unerläßliche Bedingung iſt ferner, daß derſelbe bei ſeiner
Entlaſſung ein geſichertes Unterkommen findet.

2. Die deutſche Strafrechtseinheit bedingt ei e größere Gleich-
V in Ausführung des S 23 des Strafgeſetzbuches

3. Die Friſt für den Widerruf vorläufig entlaſſener Sträflinge
iſt in den meiſten Fällen zu kurz. Dieſelbe würde auf min
deſtens zwei Jahre auszudehnen ſein;

4. Für diejenigen. welche correctionelle Strafhaft zu verbüßen
aben, iſt im Wege der Geſetzgebung ebenfalls die hedingte

Entlaſſung einzuführen. Dabei iſt zu beſtimmen, daß die
Friſt für den Widerruf ebenfalls nicht unter zwei Jahrenbetragen darf.

Herr Staatsanwalt Förſter-Magdeburg, welcher
daſſelbe Thema vom juriſt ſchen Standpunkte aus behandelte,
bezeichnete es ebenfalls für einen Uebelſtand, daß die Ausführ
ung der in Rede ſtehenden Straſrechtsb ſtimmungen den ein zel-
nen Bundesſtaaten überleſſen ſei. Wie der Vorredne tritt auch
er für das Jnſtitut der vorläufigen Entlaſſung ein und wü-ſcht
leich dieſem den Erlaß einheitlicher Ergänzusge- bezw. Ausführungébeſtimmungen: ind m er ſeinerſeits unter anderen fol-

auf die vorläufige Entlaſſung ſelbſt bezügliche Theſen in
orſchlag bringt:
1. Die vorläufige Entlaſſung erfolgt nur, wenn Zuchthaus-

od r Gefängnißſtrafen von mindeſtens zweijähriger Dauer
in Frage kommen;

2. der vorläufig Entlaſſene wuß mindeſtens d ei Veertheile
der erkannten Strafe in der Straf Anſtalt zugebracht
haben

3. derſelbe muß ſich gut geführt und Beweiſe ſeiner Beſſerung

gegeben haben. gNach einer längeren Debatte über beide Referate, an welcher

achweis, daß die vorläufige

ſich unter anderen der Herr Oberpräſidialrath von A'nſtedt-
Magdeburg betheiligte, wurde ein Vorſchlag des Vorſitzenen,
des Herrn Obernagatsanwaltes Hecker- Naumburg angenommen,
wonach von den vorgeſchlagenen Theſen nur Kenntniß genom-
men, nicht aber darüber beſchloſſen werden ſoll.

Nachdem darauf noch verſch'edene geſchäſtliche Mittheilungen
und einige weniger wichtige Mittheilungen über das Fürſorge-
weſen gemacht worden waren, wurde beſchloſſen:

an den Reich?!ar eine Vetition um den Erlaß reichsgeſetz
licher, grgen den Mißhbrauch geiſtiger Getränke gerichteter
Beſtimmungen abgeen zu laſſen.
Dieſe Petition ſoll genau ſo abgefaßt werden, wie eine

gleiche, vom Central-Ausſchuſſe für die innere Miſſion der
deutſchen evangeliſchen Kirche ausgegangene Petition

Damit wurde Nachmittags gegen 2 Uhr die diesjährige
Jahresverſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen. Nach den
Verhandlungen fand ein gemeinſames Mittagseſſen und darauf
eine Beſichtigung des Ratthauſes und Rathhausfeſtſaa es ſtatt.

Aus aller Welt.
Auf dem Gebiet der Mode in Damenroben wird im

bevorſtehenden Winter der mittelalterliche und der Renaiſſance
Stil vorherrſchen. Die beliebteſten Farben ſind ſolche von
Pelzen und fremdem Gefieder: fuchsblau, Biber, Zobelmarder.
Hermelin; Jbis-roſa, vagageigrün, eisvogelblau, kolibriroth und
paradiesvogelgelb. Straßenkleider träft man fußfrei, Geſell
ſchaftskleider mit Schleppe in ſ,hwerem Tifianſammet, ſowie in
Gaze und Creèpe Fragonard. Erne Robe ketzterer Art, in Rofa
Faille mit malvenfarbenem Gürtel, trug kürzlich Frl. deCdarette. die Tochter des ehemaligen päpſtlichen Zuaven-
generals, irrt irre n Ehekontrakts. Die Köni-
gin von Württemberg. die den Winter in Florenz zubringenwird, beſtellte in Paris u A ein Kleid von ſlbergroen
Moiree mit Unterkleid aus gleichſarbigem Peking und Paſſe
menterie aus vieil-argent ſowie mit Maintenvnſchärpe in ge
muſtertem Sammt mit grauen Federn bordirt; ferner für
Galadiners eine Toilette aus penſeefarbener Faille, das Unter
kleid aus elfenbeinfarbenem Satin mit einer prachtvollen alten
Stickerei verbrämt, Corſage im Stil Anna von Oeſterreichs,
ebenfalls mit Stickerei ausgeſchmückt; ferner eine Rvbe für
Soireen aus orientb'auem Sammt, das Vordertheil geſtickt und
mit Alengonſpitze beſetzt.

Von der Kanzel geſtürzt. Am vergangenen Sonntag
litt in der Clarakirche zu Nürnberg der amtirende Geiſtliche
ei der Predigt, da er ſich zu weit über die Kanzelbrüſtung

hinausbeugte, mit beiden Füßen zugleich aus ſtürzte zum größten
Schrecken der andächtigen Zuhörerſchaft hinunter auf den Erd
boden. Der Geiſtliche raffte ſich wohl auf, um ſeine Predigt zu
vollenden, doch mußte er ſich wohl mehr verletzt haben, als es
ſchien, ſo daß er mittelft eines Wagens nach Hauſe gebracht
werden mußte.

Eiſenbahnen, Ranäle, Tunnels.
S Weimar, 23. September. Die „Cöln. Volksztg. hat

in Sachen des angeblich beabſichtigten Erwerbs der Heſſiſchen
Ludwigsbahn durch Preußen jetzt als „erſte“ Mittheilung, „die
vorausſichtlich durch die ganze Preſſe gehen werde“ die Nach
richt veröf entlicht. daß die heſſiſche Regierung ihre Zuſtimmung
zu dieſer Verſtaatlichung nur unter der Bedingung geben wolle,
daß Preußen auch die Oberheſſiſchen Bahnen übernehme. Jch
bit e Sie, zu conſtatiren, daß ich Jhnen dieſe Thatſache bereits
vor mebreren Wochen gemeldet habe. Hieran kann ich heute
die weitere Meldung anſchließen. daß die preußiſche Regierung
g ärtig Ermittelungen darüber anſtellen läßt, welchen Werth

ie Oberheſſiſchen Bahnen ſür den Tranſitverkehr der preuß.
Staatsbahnnetze haben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die D'vidende der ſächſiſchen Stickmaſchinen-

a vrar iſt auf 3?/3 pCt. feſtgeſetzt gegen 7 pCt. für das
orjahr.

Die „Neue Bad. Lande sztg.“ veröffentlicht folg nde
Dividenden-Schätzungen: Mannheimer Actienbrauerei 15
Brauereigeſellſchaft Eichbaum 14, Heidelberger Actienbrauerei 9,
vayeriſche Brauerei vormals Schwartz in Speyer 10

Geſtern fand in Budapeſt eine Verſammlung der zu
ßrſrkenven Siebenbürger Petroleum-Raffinerie-Ge-
ellſchaft ſtatt. Das Actiencapital beträgt 400000 fl., einge-

theilt in 2000 Actien à 200 fl., wovon 75 voll eingezahlt wer
den. Der Director der Ungariſchen Creditbank, Kornfeld wurde
zum Vicepräſidenten gewäblt. vie Direction beſchloß drei
Kronſtädter Petroleum Etabliſſements anzukaufen.

s. Die Zuckerfabrik Schwittersdorf vertheilt pro
1836/87 keine Dividende.

Die Reichsbank hat, den Zinsſatz, zu welchem ſie
Wechſel am offenen Markte ankauft, von 25 auf 2 o erhöht.

S Leipzig. 23. September. Die Baumwollſpinner
Sachſens und Oberfrankens beſchloſſen heute die Einſetzung
einer Commiſſion zur Anſtrebung einer Vereinigung ſämmtlicher
deutſchen Spinner behufs Anbähnung gleichmäßiger Ver
kaufs- und Zahlungsbedingungen bei allen Spinnern
Deutſchlands.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 23. September. Der Union Dampfer „Pretoria“ hat geſtern auf der Heimreiſe z

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
h. Berlin, 24. September. (Privattelegr. der Hall.

Zeitung). Die Miniſter ſandten nach der geſtrigen
l eine Glückwunſchadreſſe telegra-
phiſch zum Kanzler nach Friedrichsruhe. Zahllos ſind die
aus allen Reichstheilen eingetroffenen Glückwünſche
Mackenzie hielt ſich vor ſeiner Ankunft in Toblach im
nördlichen Jtalien auf, behufs Auswahl eines paſſenden
Winteraufenthalts für den Kronprinzen.

München, 22. September. Der deutſche Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, v. Radowitz, iſt heute
nach Wien, der r Botſchafter an demſelben Hofe,
Nelidoff, nach der Schweiz und der deutſche Botſchafter
n italieniſchen Hofe, Graf Solms, nach Rom abge
reiſt.
COGS.G..AaSSYÄAÄeSccooooccoeooeeococvoooswwzeochwnaus

h n h h M a äHallesches Stadt- Theater.
Sonnabend deu 24. Sebtember. Beginn 8 Uhr.

6 10. Vorſtellung. (9. im Abonnement. Weiße Karten.)

Der Probepfeil.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.

Karl Graf Dohnegg Adolf Pfeiffer.
Gräfin Alexandra Julie Hahn.Beate, ihre Tochter. Tlara Seldberg.
Hortenſe von Wallnack Julia Behre.
Baron Leopold von der Egge Bernhard Sprotte.
Hellmutb, ſein Neffe Feinhold Lübeck.
ogumil Kraſinsk Adolf Müller.Rittmeiſter a. D. von Dedenroth Albert Patry.

Profeſſor am ConſerSpitzmüller,
Edmund Doß.vatori m.

Aſta Walboth, Sängerin. Margot Lesky.
Axel Delmar.Graf Longueville

Major von Lankwitz. Erich Schmidt.
Anna Behrens.Melanie von Brauneck

Charlotte, ihre Schweſter Hedwig Faber.
Lilli pon Strehlen Roſa Bahyer.Alice von Hohenfels gna Händel.
Ferdivand, Kammerdiener Earl Friedau.K Wilhelm, StKann Diener b. Graf Dohnego

Pauline, KammermädchenC Gaſte.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Der Vetter“ (halbe
Montag „Stradella“

Gottfried Greger.
do Hertzka.

aura Haas.

Repertoire: Sonntag 4 Uhr
Preiſe); 7 Uhr „Zauberflöte“ (0).
(roth). Dienstag „Galeotto“.

G e v rſcheinbar aus dem Berge herauskommen und ihre Glück-
wunſch-Bücklinge machen. Mit der Bergform dieſes

Geſchenkes ſoll für den Empfänger ſymkboliſirt werden,
daß ſein Glück ſo hoch ſei wie ein Berg.

Sämmtliche Jade- Gegenſtände ruhen, jedes einzeln,
auf fein geſchnitzten roſen hölzernen braunen Unterſätzen
und hat die ad 2 erwährte Jad-Garnitur auch eine ve-
wegliche Glasüberdachung.

IV) Zwei gleiche, mittelgroße, ſechseckige Vaſen
mit ſchönen blauen Verblümungen auf weißem Grund
in einer Bearbeitung und Qualität, wie ſie von gleicher

einheit heut zu Tage nicht mehr hergeſtellt werden
önnen. Dieſelben ſtammen aus der im vorigen Jahr-

hundert von Kaiſer K'ien-Lung gegründeten, inzwiſchen
aufgelaſſenen Kaiſerlichen Porzellanfabrik, von welcher ſich
nur noch wenige Erzeugniſſe unter den Beſtänden deschineſiſchen Keiſerpalaſtes beſinden. Von dieſen Beſtänden

rühren auch dieſe beiden Vaſen her.
V) Eine Fruchtſchale ans demſelben Porcellan,

arbe und Verzierung wie die beiden Vaſen. Vaſen und
ruchtſchale ruhen gleichfalls auf Unterſätzen von braunemfeingeſchnitzten Roſenhelz. Ueberdies beſitzen die bisher

erwähnten Geſchenke z zu denſelben verfertigte fein
ausgepolſterte hölzerne Behälter in welche dieſelben feſt
eingefügt ſicher ruhen.

V) Ein Wandgehänge, von nicht weniger als
5 Mtr. Länge und 2 Mtr. Breite von ſeltener Pracht
und Schönheit, das zweifellos bei jedem Beſchauer die
höchſte Bewunderung erregen wird. Daſſelbe heſteht aus
feinſter chineſiſcher Seide, aus einem umfangreichen
Centrum und indigoblauen Randtheilen. Jn der
Mitte des Centrums ſteht vom Alter gebeugt, jedoch
in den Wangen voller Röthe der Genius des hohen

Alters ſich auf einen krummen Stab ſtützend, der auf
ſeinem oberen Theile mit einem Blumengewinde hellblauer
und hellgelber Farbe umwunden iſt. Durch das Gewinde
iſt eine Rolle durchzogen, welches nach chineſiſcher Auf
aſſung den Beſchluß des Himmels die Unſterblichkeit verehe Jn der Hand hält der Genius eine Pfirſich,

welche gleichfalls Unſterblichkeit ſymboliſirt. Zu Füßen
des Genius ſchaut ein Hirſch empor, als Symbol der
Freude. Oberhalb des greiſen Genius befinden ſich drei
kreisförmig eingeränderte chineſiſche Schriftzeichen aus
Goldbuchſtaben welche alleſammt hohes Alter bedeuten.
Den Randſchmuck des rothen Centrums bildet ein ſchma-

ler Streifen dichter Goldverzierungen, deren reine Gold
farbe theils durch aſchfarbene metallartig glänzende Stel
len unterbrochen iſt. Der indigoblaue Randtheil
des Gehänges iſt mit zahlreichen blauen Verzierungen

eſchmückt, welche nach chineſiſcher Auffaſſung Wolken dar
tellen ſollen und Glückſeligkeit bedeuten. Dieſelben
weiſen in ihren mittleren Theilen goldgelbe Punkte auf
und bieten dieſe Verzierungen dem Lichte ausgeſetzt,
mannigfaltige Lichtreflexke dar. Am oberen Randtheile,
unmittelbar über den erwähnten chineſiſchen Goldſchrift-
zeichen befinden ſich drei ſymboliſche Figuren, deren aſtro-
logiſche Deutung als Symbole der Glückſeligkeit des

des hohen Alters ausgelegt werden.

Die mittlere der drei Figuren das Symbol des hohen
Alters, iſt en miniature derſelbe Genius wie derjenige,
welcher im großen rothen Centrum dargeſtellt iſt. An
den beiden Längenſeiten befinden ſich je vier Genien.
Dieſe acht Genien haben ihre beſondere Genealogie,
durch welche ſie zu ihrer eigentlichen Bedeutung gelangen,
und werden im chineſiſchen Mythos in folgender origi-
neller Weiſe charakteriſirt:

1) Chung-Li-Kuan (ſpr. Tchung-li-Tchöen), das
Elixir, d. i. der Kerntrayk des höchſten Alters und der
Unſterblichkeit, alias die mythiſche Form des langen
Lebens und der Unſterblichkeit. 2) Chang-Kwoh, ein
wandernder Unſterblicher, der einen weißen Mauleſel be-
ſeſſen hatte, mit welchem er in einem Tage 1000 chine-
ſiſche Meilen (1 Meile etwas über Kilomtr.) zu
rücklegen konnte. Wenn er des Mauleſels nicht bedurfte,
faltete er denſelben zuſammen und ſteckte ihn in die Reiſe
taſche, wenn er ihn wieder brauchte, bepußtete er ihn aus
dem Munde mit Waſſer und der Maul ſel nahm wieder
ſeine Geſtalt an. Chang-Kwoh ging ſchließlich lebendigen
Leibes in den Himmel in die Unſterblichkeit.

3) Lü-Tung-Pin erhielt von dem ad 1 erwähnten
Chung die myſtiſche S des ewigen Lebens, nach
dem er vorher 10 Verſuchungen ſiegreich widerſtanden
hatte. Derſelbe war mit einem Schwerte von über-
natürlicher Kraft ausgeſtattet, mit welchem er Drachen
erſchlug und die Menſchheit von allerlei anderen Uebeln
während einer Periode von 400 Jahren befreite.

4) Sao-Kwoh-Kiu (ſpr. Tzau-KohTſchu), ſoll ein
Bruder der 1079 verſtorbenen chineſiſchen Kaiſerin-Regentin
SaoHow (Tzau-hoo) geweſen ſein. Auch ein Unſterb-
licher.v 5) Li-Tieh-Kwai, ein der Tauiſtiſchen Lehre tief

Ergebener, ſoll von Lautze, dem Gründer der Tauiſtiſchen
Lehre direkt, inſtruirt worden ſein, welcher eigens zu dieſem
Zwecke vom Himmel herabgeſtiegen ſei. LiTiehKwai
machte einſt eine Reiſe in den Himmel, ließ hierbei ſeine
pſychiſche (materielle) „Seele“ einem ſeiner Schüler be-
hufs Ueberwachung zurück, welchem er ſeine Rückkehr in
7 Tagen in Ausſicht ſtellte. Doch ſchon am ſechſten Tage
wurde der Schüler an das Krankenlager ſeiner ſterbenden
Mutter abberufer, wodurch die unbewachte „Seele“ ver
nachläſſigt wurde. Als die geiſtige Seele vom Himmel
zurückkehrte, fand ſie die materielle Seele nicht mehr be-
wohnbar und war daher gezwungen, mit dem erſt-beſten
„Wohnort“ fürlieb zu nehmen, welcher der Körper eines
alten lahmen Bettlers war. Jn dieſer Körperumhüllung
lebte der geiſtige Li-Thie-Kwai dann noch lange Zeit.

6) Han-Siang-Tsze, welchem der ad 3 er-
wähnte LüTung-Pin erſchien und zu ſeinem Schüler
machte. Von übernatürlicher Kraft auf einem über-
natürlichen Pfirſichbaum aufgehoben, fiel Han Siang-
Tsze von den Aeſten und ging ein in die Unſterblichkeit.An dieſem Baum wachſen auch die Unſterblichkeits-

Pfirſiſche, von welchen eine, wie erwähnt, auch der im
rothen Centrum dargeſtellte große greiſe Genius in der
Hand hält.

7) Lan-Tſai-Ho, ein gewöhnlich in weiblicher

Verkleidung dargeſtellter Mann, welcher in der Welt her
umwanderte und überall ein Lied von der Vergänglichkeit
der Welt und Eitelkeit aller Vergnügen ſang. Endlich 8)
Ho-Sien-Ku, ein Mädchen, welchem bei der Geburt
auf einmal ſechs Haare wuchſen. Jn ihrem 14. Lebens-
jahre träumte ſie, daß ſie durch den Genuß von zu Pulver
zermalmter Perlmutter unſterblich werden könne; ſie that
dies und blieb eine ewige Jungfer.

Das die Genealogie der acht Genien. Schließlich
befindet ſich noch am ganz unteren Rande des Gehänges
ein blumengeſchmücktes Boot, in welchem die Maku, eine
Tauiſtiſche Unſterbliche, ſitzt und in Begleitung ihres
Dieners das Kraut und Getränk der Unſterblichkeit als
Tribut darbringend dargeſtellt wird.

VII. Acht kleinere Gehänge, ſämmtliche von
hochrother Seide, mit verſchiedenen Waſſerpflanzen, Blättern
von dem prachtvollſten Grün und Blüthen mit der ein-
drucksvollſten Farbenvariation. Auf den hervorragenden
Geäſten der Waſſerpflanzen eines der Gehänge ſitzen
Waſſervögel, deren ſilberartig glänzendes Gefieder blendend
abſticht von den immergrünen Gewinden, die an den
Waſſerpflanzen emporſtreben. Auf anderen Gehängen
ſitzen Vogelpaare, einander liebevoll anblickend und jugend
liche Kraft verſinnbildlichend. Hinter einem Strauch guckt
der theilweiſe verdeckte Vollmond hervor und verleiht dem
anzen Bilde ein eigenthümlich melancholiſches Gepräge.
in anderes Gehänge enthält wieder paradieſiſche Blumen

und Vögel, das denkbar Schönſte an Farbenpracht. Hier
zwei liebäugelnde Kaninchen, dort ein Silberhahn auf
einer feurig emporleuchtenden Hahnenkammblume, als Zeichen
des nimmer erlöſchend n Feuers der Jugend. Ueber dem
Silberhahn, hoch über dem Gipfel des Baumes fliegen
kleine Silberfaſane umher, während um die Feuerblume

n fröhlich umherhüpfen. Wieder auf einem anderen
ehänge iſt der Phönix mit ſeiner farbenſtrahlenden

Blumenpracht ſichtbar, gierig von einer unterhalb lauern
den Katze gemuſtert. Noch auf einem andern Gehänge
blicken ſich zwei Ziegen liebevoll an. Alle Bilderdar
ſtellungen auf den 8 ren deren Schönheit und
Pracht ſich kaum beſchreiben läßt, ſymboliſiren ewige
Jugendfriſche und Kraft, welche hier als Herzenswunſchdes Spenders für den Erlauchten greiſen Etpfänger ge

meint ſind.
Sämmtliche Figuren und Blumen-Verzier-

ungen auf den ad 6 und 7 erwähnten r nd
nicht etwa der Zauberkunſt eines Farbenpinſels entfloſſen,
ſondern ſind insgeſammt die kunſtvollſt ausgeführten
Seiden-Handſtickereien, die jeden Beſchauer in Er
ſtaunen verſetzen müſſen! Sämmtliche Gehänge dienen
als Wand und Zimmerſchmuck, wie bei uns Bilder und
Gemälde. Endlich:

VIII. Zwei uneröffnete Kiſten Ching-Ming
Thee, eine der wohlriechendſten und beſten Sorten, die
in China wächſt.
Sämmtliche Geſchenke werden von dem chineſiſchen Ge
ſandten morgen in's Kaiſerliche Palais übermittelt.



Aufträge

Verkaufshäuser: vonon

15. Breite-Strasse 14, U 0 C 70 20 Mark an,

and Preislisten,28. Brüder-Strasse 27. Modebilder,m 15. Breite Strasse, Berlim C. Probenerlin Gründung 1830. Feste Preise. franco.
OGlatte und Gemusterte Leinen.

Vngekiärte Doppel-Lefnen, BRiclefelder Leinen, Rasenbleiche, 3 ttt h I k I 5 P rtj 3 tttü hpesonders starkfüdig und sehr haltbar, da das Edelste und Beste für Leibwäecho. elllule akell eInen. e ge e cher
die Kotte und der Schuss im Faden gleich Die böheren Nummern der feinfädigenind Waare finden für Stickereien, Einsätze ete. Ungeklärte Doppel-Leinen, Iaken

85/84 em r Meter 80 P. und 85 Pf. Verwendung. ganz schwere starkfädige Waare für Bett-
starkfädig: em r 1 M. 40 tuerer 7 Badelaken. Sorgfültig gesäumtVUngeklärte Creas Leinen Pf., 1 M. 50 Pt., I M. 65 Pf., 1 N. 75 Pf.-, 146 em breit, Meter 1 M. 50 Pf.m foinfüdiger als Do -Letnen ging 1 M. 90 Pf. und 2 M. 162 cm breit, Meter l M. 65 Pf. Ungeklärte Doppel-Leinen,

in den pigorbn Narkor Tr Arbeitsteom- feinfüädig 86/88 cm br., Atr. 1 M. 25 Doppel-Creas-Leinen, Grösse 146 200 cm., Stück 3 M.
den, in den feineren dagegen für Herren- Pf. I 35 Pf. 1 M. 50 Pf. 1 M. 65 Pt, extra schwere atarkfädige Waare für Bett VUngeklärte Creas- Leinen

Ngen 1 M. 90 Pf. 2 M. 15 Pf. und 2 M. 50 Pf. tücher und Badelaken 9 r xachthemden zu empfehlen. Grösse 160 220 ecm., Stück 4 M. 25 Pf.83/84 em r. AMtr. 75 Pf. 80 Pf. 90 Pf 150 R breit Meter 2nnd 95 Pf. 9 Bezu nen Vngeklärte Creas-Leinen, Geklärte Creas-Leinen,t nicht ganz so schwer wie Doppel-Leinen, Grösse 160 225 em., Stück 4 M. 75 Pf.VUngeklärte Leinen, Geklärte Creas-Leinen, bilden den Hauptconsum für billigere, halt- Grösse 170 230 em., Stück 5 N. 25 Pf.
feinfädige Waare für Kinderwäseche ge- für Kindeor-Bettwüsehe, 100 em br., Atr. bare Betttücher und Badelaken. Altdeutsche Hausleinen,
eignet M. D Pf. 1 P br., Meter 1 M. 70 Pf. und Grösse 160 c 225 em. Stück 5 Mebleichte Leinen, 75 P. en 580/82 om br., Mtr. 70 Pf. für Kinder-Bettwäsche, 100 em br., AMAtr. 209 cm br., Meter 2 M. 25 Pf. Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiche,

Geklärte Creas- Leinen, v i 25 Pf. m J reas- Leinen, Grösse r 3 cm., u t i 5 Pf.an eisse Hand-Leſnen, Rasenbleiche, ür Betttücher, Grösse 250 em., Stück 9 M. 75 Pf.be a für Leibwäsche und Kopf sogenannte Herrnhuter Leinen, rundfädig, 156/ 160 em br., Meter 1 M. 95 Pf., 2 M.

85/86 em vr., Mtr. 1 M., 1 N. 10 Pf n W cm br., Atr. und 2 M. 20 Pf.M 15 1 s P 9 1 M. f. und 1 M. 60 Pf. 170 em. br., Meter 2 M. 10 Pf. P t C1 M. 15 Pf. und 1 M. 25 Pf. Geklärte Creas- Leinen, 2390 em br., Meter 2 M. 60 Pf. u. 3 M. el 1 6
Altdeutsche Haus Leinen, für Deckbett-Bezüge, 130/132 em br., Mtr. 19 Pl. St k irundfüdige, urkräftige Waare aus vorzüg-- 1 M. 75 Pf., 1 M. 80 Pf. und 1 N. 95 Pf. für Steppdeckenbezüge: epp 606 en 67 ge

lichem Flachsgarn, ganz ungeschmeicheltj 145 em. breit, Mtr. 2 M. 10 Pf. und 2 M. 225 em br., Atr. 3 N. 25 Pf. u. 3 M. 75 Pf. (Couverts)
in Bleiche und Appretur, 20 Pf. Altdenatsche Haus- Leinen, mit 25 cm. breitem Ueberschlag und 28

83 cm br., MAtr. 1 M. und 1 M. 15 Pf. Diese Breite eignet sich auch zu extra- rundfädige, urkräftige Waare aus vorzüs- Knopflöchern, Grösse circa 160 205 em.
breiten Schürzen. lichem Flachsgarn, Lanz ungeschmeichelt Elsasser Haustuech, Stück 7 M.

Gebleichte Leinen Weisse Hand-Leinen, Rasenbleiche, in Bleiche und Appretur. Geldärte Creas-Leinen, Stück 11 M.leichtere feinfädige Waaroe, ontsprechen für Deckbett-Bezüge, bestes sogenanntes 160 em br., Meter 2 M. u. 2 M. 25 Pf. und 12 M.
dem Bedarf an Kinderwäsche und sind in Herrnhuter Fabrikat, 130 132 cm br., Mtr. Weisse Hand Leinen, Rasenbleiche,
höheren Nummern besonders für Damen-- 2 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 2 M. 85 Pt.; rundfädig, bestes, sogenanntes Herrnhuter

ver c e pt. 65 75. 1 r J Pf. r eng Pf. r r Bettticher, Plumeaux und Leinenet. 85 Pf., he Leinen Rasenbleiche. Steppdeckenbezüge.1 M. 25 Pf. und 1 M. 35 Pf. erstes Fabrikat der Welt, für Deckbett- 16 em br., etor 2 M. 70 Pf., 2 M. 85
Weise maga- weinen Ratonbieiehe. Ich e en br, üitr 551. s F. a S an h e Aberhemden-Einsätze

r 3 A. 85 P. 00 em br.. Meter 3 N. 35 Pf., 3 M. 65sogenannte Herrnhuter Leinen, rundfädig, t 20ohne schmeichelnde Appretur, vorzügliches t. und 4 N. n 5 gr. r in grosser Auswanl.h r i ä m r Rein Leinen Damast. n e We a 3 Pf. r m. u Sämmtlich mit doppeltem Leinen Futter.
/85 em br., Mtr. 90 Pf., 15 Pf. elgiscehes and-Leinen, Kasenbl. GInatt, Faltig und mit Handstickerei,1 M. 25 Pf. bis 1 N. 75 Pf. gert Für für i rpäeekenbeeiss, v3lumen- und Streifenmuster. erstes Fabrikat der Welt jHalbge klärte Creas-Leinen, für Kopfkissen: 85 em br., Atr. 1 I. 85 Pf. en Fr. Motor 4 M und 4 M. 50 P. V R le mirt vie rege

für extrabreite Schürzen, 115 em. hbr., für Deckbetten: 130/132 cm br., Meter 2 200 em br., Meter 5 M. und 5 M. 50 l auc J 8s0or Ir, r in r eiser-
Mtr. 1 M. 40 Pf. M. 75 Pf. 230 em br., Meter 5 M. 50 Pf. und 6 M. mässigung von 10 pCt. ein.

Die grossen Breiten ind nur Binmal“ in der Mitte gedoppelt, eine wesentliche Erleichterang, um genau nach dem FadenAvis 2zusenhneiden zu Köngen. Bei Entnahme ganzer Stücke tritt der Vabrikpreis ein, and zwar unter Berechnung des wirklichen
Meter-Iuhalts, nücht, wie es seither zum Nachtheil des Käuſers üblich, für das Stück von uogewisser Länge

Ferner empfiehlt die Firma ihre auf das Reichhaltigste sortirten Läger von
O CBettst offen jeder Art

Roesa Baumwollen-Inlett, glatt, Rosn Baumwollen-Drelt, mr w r I Karrirte Reinleinene Bettzeuge
für Kopfki 85 em br. Meter 90 P. 9 passend zu dem nachstehend aufgeführten Grau-hl- grau- arriv M i P i W Pt 1 M 50 t für Matratzen: 100 cm br. Mtr. 1 M. 40 Pr. „Gestreiften Halbleinenen Bettdrell“ 30 b r karrirt,

12, r M. Lt. 115 em br. Atr. 1 M. 65 V v m r. M Et.für Kinderbetten: 100 em br. LMtr, 1 N. e s 7 e n Blau-weiss Block Karo, besonders schwere35 Pf., M. 75 Pf. r oOpIkIiSSen 80 cm Dr. r. lität, fü inde- tar Bocüboteen 195 e r. Mir 1 N. 80 e n. 2 in. etten: 158 em br. Mitr. 1 N. m Kptieen 9 atte er 75 F.
Pf. 1 M. 75 Pf., 2 M. 2 M. 25 Pt. 5 em br. Mtr. 2 M. 25 Pf. u. 2 M. 50 Pf. t. und 80 Pf.144 em br. Mtr. 2 M. 50 Pf. Biau Raum wollen-Ialert m e P für Deckbetten: 130 cm br. Mtr. 1 MIn zissen: 85 Atr. 75 Pf. 25 Pf. und 1 M. 35 Pf.Rosa Baumwollen-Iunlett, gestreift, gt für Deckbetten: 128 cm br. Mtr. und 13. 95 Ptur Kopfretss S emdr. r. 1 N. W für Kopfkissen: 85 em br. MAtr. 1 M. 1 M. 15 Pf
r Kopfkissen: 85 cm br. MAtr. 25 Pl. 5 Pf. 1 M. 40 Pf. hfür Deckbetten: 128 em br. Mtr. 1M. 85 Pf. für Kinderbetten 100 em br. Atr. M 65 t. Gott n Farbig gestreiſte Rouleaux- Stoffe

ar z 85 em br. Mtr. 1 M. 50 Pf., m w v 128 em br. Mtr. 1 N. karbon ung Brano,
au Raum wollen ederköper, vg Urwpai 100 em br. Mtr. 1 M. 5 Pt.für Kinderbetten: 100 em br. Mtr, 1 M. 75 t grau mit roth-weissen Streifen: w cPt u. l on: 100 cm r. Mir 7 Kopfkissen: 85 em br, MAtr. 1 M. 69 Pf. für Kopfkissen: 85 em br. Mtr. 1 M. 115 em br. Atr. 1 3. 20 Pf.

für Deckbetten: 128 em br, Atr. 2 M. 251 kür Kinderbetten: 100 em br. Mtr. 2 M. für Deckbetten: 128 cm br. Mtr. 1 M. 65 Pf. Stoffe für Wetter-Rouleaux ete.
Pf. u. 2 M. 70 Pf. 144 em br. Mtr 2 N. für Deckbetten: 128 cm br. Mtr. 2M. 50 Pf. Gestreift halbleinen RBettdrell. Geascharter Drei
50 Pf. und 3 M. passend zu rn aufgeführten 100 v n r wol,x BRlau Raumwollen Federköper Baumwollenen Inletts u. Feder-Köper em. P. IItr.w. Federköper, gestreift grau mit blau-weiss- schwarzen Streifen: 77 em r i r

5 35 c 8für Kopfkissen: 85 em br. Mtr. 1 M. 90 Pf. für Kopfkissen: 85 cm br. Mtr. 1 M. 65 Pf. 17 D. pr r J 5 133 e r ditr 1 u 40 P
z 5- d 115 em br. AMtr. 1 N. 60 Pf. 33 em br. Mtr. I M. Sfür Deckbetten: 128 em br. Mtr. 2 M. 90 Pf. für Deckbetten: 128 em br. Mtr. 2 M. 50 Pf. grau mit roth-weissen Streifen:

Rosa Baumwollen Riderköper, Blao Raum wollen Eſderköper, 100 em br. Atr. 1 M. 50 Pf. Natureſ Leinen NMarquisen-breh,
für Kopfkissen: 85 em. br. Ntr. 2 M. 50 t. für Kopfkissen: 85 em br. Atr. 2 f. 50 Pf. 115 em br. AMtr. 1 M 70 Pf. in glatt grau,
für Deckbetten: 128 em br. Mtr. 3M. 75 Pf. für Deckbetten: 128 em br. Mtr. 3 M. 65 Pf. Karrirte RBaumwollene Rettaenge 130 em r r I M. 35 Pf.

v i 85 e r. 55x m r an o b en 85 ä140 en ber. Mr. 1 N. 85 t100 em br. Mtr. 1 N. 80 Pf. u. 2 M. 20 v W u e r pt für Deckbetten: 130 em br. IItr. 95 Pf. u. m Erau Festreift
115 om br. Mtr. 2 M. 10 Pf., 2 M. 50 Pf. r t W d 1 M.u. 2 M. 75 Pf. und 2 I. 50 Pf. Karrirte Halbleinene Bettzenge, 100 em br., Mtr. 1 M. 35 Pf.

122 em. br. Mtr. 2 M. 25 Pf. und 2 M. Blau gestreift Drell, für Kopfkissen: 85 cm br IUltr. 85 Pf. 120 em br., MAtr. 1 M. 50 Pf.75 Pf. 1156 em br., Mtr. 2 M. 25 Pl. für Deckbetten: 130 em br. Mtr. 1 M. 40 Pf. 140 em br., Mtr. 1 M. 85 Pf.

2 M. 50 Pf. und 3 A.

Besonders wohlfeil:
1 Partio Hausmacher-Drell-Servietten, 60 cm im Geviert, Dtzd. 5 M. 50 Pf.
1 Partie Weissleinene Jacquard-Servietten, Blumenmuster, 62 c. m. im Geviert, Dtad. 6 M.
1 Partie Crème Damast-Tischtücher, 152 cm im Geviert, Stück 3 M.
1 Partie Weissleinene Damast-Dessert-Servietten, 32 em im Geviert, Dtz. 2 M. 25 Pf.

1 Partie Weissleinene Damast-Theegedecke mit farbiger Bordüre, mit 6 Servietten,
Gedeck 4 M. 50 Pf.

1 Partie Weissleinene Damast-Theegedecke mit 6 Servietten, Gedeck 6 M. 50 Pf.

1 Partie Weissleinene Damast-Theegedecke
Servietten, Gedcck 10 und 12 M.

1 Partie Weissleinene Damast-Theegedecke
Servietten, Gedeck 15 M.

mit breiter, blau brochirter Bordüre mit 6

mit breiter, blau brochirter Bordüre und 12

1 Partie Grauweissleinene Gänseaugen-Handtücher mit rother Bordüre, 43/115 em, D.
5 M. 25 Pf.

1 Partie Weissleinene Günseaugen-Handtücher mit rother Bordüre, 43/115 em., Dtz. 6 M.
1 Partie Weissleinene Gerstenkorn Handtücher mit rothblauer Bordüre, 43/115 em.,

Dtzd. 6 M.

Portlaufend Eingang von Neuheiten in Robenstoffen für die Herbst- u. Winter-Saison.

Räume geschlossen.

Geba“7Schwetſchke'ſche Buckdruckerei in Hülle

An Sonntagen u. christlichen Feiertagen bleiben säömmtliche Bureaux, Versand- u. Verkaufs-
(1556,
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